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auch VON derSCH FÜr gewÖhnlıiche Wochentage‘“ 153— (katholıschen) SYITO-

57) und e1in Verzeıichnıiıs der wichtigsten malankarıschen Kırche verwendet.
syrıschen lıturgischen usdrucke 158— ine Eiınführung (3—6) informiert über
52) dıe Feıier der He1i1lsökonomie während der

Leıider wırd dıe JTextgrundlage für dıe OC und über den ufbau des tunden-
deutsche Übersetzung nıcht genannt Da dıe obs Dieses begınnt mıt dem Abendgebet
Ausgabe das Zie] hat, „dıe Lıiturgie dem (ramso), das ebenso WI1Ie dıe Heılıgung des
Gelst und dem Herzen des Volkes (Gottes Morgens Safro) e1in Gemeindegottesdienst
näherzubringen‘‘ (5 Geleitwort VON ene- ist. Das SULOTO, In eftwa der lateinıschen
dıct Mar Gregor10s), ware auch ein kurzer Komplet entsprechend, ist Prıvatgebet. Der
theologischer Kkommentar sSınnvoll, zuma! Nachtgottesdienst [ilyo) hat klösterlichen
en olcher In der Ausgabe VON 968 eNTt- Charakter. und welst mıt selinen dre1d
halten 1st. Die Seılten 4A sınd bedauerl1- (Nokturnen dıe Struktur der römıschen
cherwelse durcheinandergeraten. Sehr atutın auf. Hınzu kommen noch kleinere
praktısch 1st dıe Integration und jeweılige Gebetszeiten ZUT drıtten, sechsten und
Kennzeichnung VON katholischer und OT- neunten Stunde
thodoxer Fassung Zunächst werden jene (Gebete ANgC-

Diemar Wıinkler ührt, e VOT und nach jeder lıturgischen
Stunde gesprochen werden 9-1 SOWIE
jene Vexte. cdıie den Wochentagen geme1n-

S’himo Das Stundenlob der 5Syro-Antio- Sd. sınd (13—35) er Jag ist sodann ın
chenıschen Kırche Wochentagen. Hg die genannten Gebetszeiten gegliedert. Die
adey Kottayam: Paderborn (Jst- rklärung ein1ger Ausdrücke AUSs der SYT1-
kırchendienst 995 325 5.) 35< schen Liturgie 1Im Anhang ist sehr nützlıch

(319—-320). Hıer ware lediglich der Begrılf
Miıt diıesem Buch wırd dem eutsch- bo’uto (diıchterische Strophe, Bıttgebet)

sprachıgen Leser e1in Gebetsschatz eröffnet, erganzen.
der für dıe gesamte Christenheit VO Be- Das Stundenlob 1st VON großem 1terarı-
deutung 1st. Die Intention 1st eıne pastorale: schen Reıichtum, hat doch dıe relıg1öse
Ja 1U bereı1ts dıe zweıte Generation VON Poesıie voNn Kırchenvätern WIEe Ephraem des
Christen syrıscher Überlieferung In den S yrers, Rabbula VO Edessa oder aqo VOoN

westeuropäischen Ländern und Ssomıt Ddarug darın Eiınzug gehalten. Dem eutsch-
auch 1m deutschen Sprachraum aufwächst sprachıgen S’hımo sınd viele Auflagen
und 1mM Anhang damıt fast naturgegebener- wünschen.
maßen dıe Kenntniıs Dietmar Wınklerdes Syrischen
(Aramäilschen) be1l der Jüngeren Generation
schwindet, erscheıint eine deutsche Ausgabe
VON S ’ himo auch als elıne seelsorgliche ©  So d’Amodo Dıie Feier der auTfe nach
Notwendigkeit“ (3 Die Übersetzung 01g dem Rıtus der 5Syro-Antiochenischen Kır-
der indiıschen Ausgabe VON Pampakuda che Hg Heınz. Kottayam: Pa-
(Kerala), dıe ursprünglıch syrısch gedruc erborn Ostkırchendienst 995 (64 >

50WAar und sodann 1INs Malayalam und 1INs
Englısche übertragen wurde. S1e wırd
wohl VON den (nıcht-chalzedonischen) Erstmalıe 1eg der syrısch-orthodoxe
syrısch-orthodoxen Kırchen Indiens, als Taufritus (tekso. VON griech. tax1s) 1n eliner
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deutschen Übersetzung VOL. DIie kurze, e Jünger ZU erstenmal Christen nannte

jedoch sehr informatıve und verständlıiıche ema| der Tradıtion Wr 6S Petrus selbst,
Eıinleitung behandelt dıe gegenwärtige der diese Gemeıinde noch VOT seinem
Sıtuation der syrısch-orthodoxen Chrıisten Aufbruch nach Rom gründete. In den CI -

und deren Geschichte, SOWIe ein1ge An- sten Jahrhunderten reichte der iınTiIu  e-
reich des Patrıarchates VOIl Antiochıen VOmerkungen lıturg1schen Büchern

modernen prachen (4-9) Sodann SInd Mıttelmeer bıs ZU Persischen olf. DIie
kırchenrechtliche Bestimmungen und Da- christologischen und polıtıschen Auseıinan-
storale Hınweilise angeführt (13-15) Im dersetzungen 1m spalteten allerdings
Anhang fındet I1Nan e1in dienliches Ver- dıe Gemeiininschaft der Chrısten Antıiochilens

In (Jst- Chalzedonierzeichnıs syrıscher lıturgıscher egriffe 61) und Westsyrer,
und wıichtige Laıteraturhinweise (62—-64) (Melkıten) und Antıchalzedonier.

Hg Zwel 1e1}e der deutschspra- DIie vorlegende Pu  1katıon des Tauf-
chıgen kdıtıon FEıinerseılts soll Hre das rNtus der (nıcht-chalzedonıschen yrısch-
Bekanntmachen der jeweılıgen lıturgıschen orthodoxen Kırche stutzt sıch auf dıe 9’/4
Tradıtion das gegenseılt1ige Verständnis VOoO erschlienene englischsprachıge Ausgabe und
(Jst= und Westkıirche gefördert werden, beinhaltet dıe UOrdnung für dıe Inıtı1atıo
andererseıts soll der nachwachsenden (je- Chrıistiana sıch. Eın orspann bringt e
neratıon orthodoxer Chrısten, deren DYy- lTexte ZUTr Segnung der Multter und ihres
risch-Kenntnisse ın ihren (Gastländern - Kındes vlerz1g Tage nach der (16—
rückgeht, dıe tätıge Mıtfeıier ihrer L.utur- 185) DiIie Felier der Inıtı1atıon beginnt mıt der
g1e ermöglıcht werden. uch WENN dıe Liturgıe der Katechumenen (21—36) DiIie

anschhlıießende Liturgıie der äuflınge (37—syrıschen Dıasporagemeinden versuchen,
iıhre Liıturgiesprache erhalten, muß 60) gheder! sıch in den Eröffnungsteıl, der
Hg C egeben werden, WCECNnNn wiß che präbaptısmale Salbung beinhaltet, den
schreı1bt: „ES wırd In zunehmenden Maß Bußrıtus (AuSSOYO) und cdıe Taufwasserweıhe.
notwendıg se1n, den in Mıtteleuropa gebo- Nun olg ıe Heılıge aufe, dıe Myronsalbung

und ZUr Schule SCOANSCHCH Kındern (Firmung und cıe Taufkommunion. Das
den Gottesdienst ihrer Kırche mıt VO Formular für dıie Kurzform der aute im Fall
deutschen (nıederländıschen, IranzÖsı- schwerer ankheıt oder in ebensbedrohlıicher
schen) Jlexten erschlıeßen“‘ (10) Sıtuatıon, das auf Severus VOIl Antiıochijen (7

DiIe Kırche VO Antıochien hat sıch 538) zurückgeführt wırd, wırd ebenfalls ANSZC-
(56—60)uUurc dıe Jahrhunderte hre eigene Tradıti-

erhalten und verwendet biıs heute in Dietmar Wıinkler
iıhrer Liturgie dıe Muttersprache Jesu.
HC dıe tragısche polıtische Sıtuation 1im
en Osten, insbesondere 1mM Südosten e  Sso d-Zuwog20. Die Ordnung der KröÖö-
der Türke1 Jur Abdın), dıe syrıschen NUNS. Der Diıienst der Heılıgung des Sakra-
Chrısten zwıschen dıe Fronten der türk1- entes der Ehe nach dem Rıtus der S yro-
schen Armee und der kurdıschen Arbeıter- Antiıochenischen Kırche und der alan-
parte1 geraten, sınd dıe me1l1sten Famılhlıen karıschen Kırche). Hg adey Kotta-
ausgewandert. Heute ist diese Kırche In yamı Paderborn Ostkırchendienst

995 (83 S 8,50ihren Stammländern in iıhrer Ex1istenz SC-
ährdet €1 ist Antiıochilen eines der
altesten Zentren der Christenheıit. Bereıts ın Wıe bereıts dıe anderen hıer besproche-
Apg FE26 wırd festgestellt, daß 111a hıer HNeNn deutschsprachıgen usgaben diıeser


